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schaftlich ertragreicher sind oft die anderen denverfolgung der Nazis”, bemängelt das
(‚enera V  - Texten. Fehlen e1ner Auseinandersetzung miıt der

Iese finden sich bereits ın Teilband Futhanasie un: problematisiert die „politi-
un: sind a b der Va  — Teilband 11{ AULS- schen Wahrnehmungen Uunı: Einordnungen
schliefslich abgedruckt. Hıer werden die Va  — Ereignissen’ 1m Vortfeld un: 1m Verlauf
Konflikte ın der Bekennenden Kirche Va  - des / weıliten Weltkriegs. Dem Herausgeber
Kurhessen-Waldeck, ihr Verhältnis 7zu un: selınen ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen
Landeskirchenausschuss und ZUTr gespalte- un: Mitarbeitern bleibt 11UT wünschen,
11611 Bekennenden Kirche 1m Reich, die PECI- dass diese gelungene Edition viele Leser1n-

11C11 Uunı: Leser findet.sönlichen Standpunkte FEinzelner Uunı: kirch-
licher Gruppen ın höchst aussagekräftiger München NOra Andrea Schulze
We1lse greifbar. Exemplarisch sel]len hierfür
die Auseinandersetzungen 1m Gefolge der

Jose Sanchez de Murillo: f use Rınser. F1N Le-
das

Godesberger Erklärung und die Debatten
Entmythologisierungsprogramm ben ın Widersprüchen, Frankfurt Maın:

Rudolf Bultmanns genannt, denen Dorhs Fischer 2011, 464 5., ISBN 0/85-3-1007/1-
zutreffend eın „hohe|[S| Ma{ß theologi- 51 1-7/
scher Bildung un: Sprachfähigkeit‘ —
1er Besonders erfreulich ist CD‚ dass uch FSs dauerte lange, bis die 20072 verstorbene
die Krijegszeıt breit dokumentiert ist, ebenso deutsche Schriftstellerin Lulse Rınser ıne
wIe die Entscheidung, ein1ge Dokumente erste biographische Gesamtwürdigung C 1 -
ALULS den ersten Nachkriegsmonaten aufzu- fuhr. F1ıne solche stellte nicht 7zuletzt ALULLS kir-
nehmen, die Ansatze e1ner Selbstglorifi- chengeschichtlicher Perspektive eın Deside-

rat dar. War Rınser doch als 1ne das /weite
Iassen.
zierung der Bekennenden Kirche erkennen

Vatikanische Konzil begleitende Journalistin,
I3E ın chronologischer Reihenfolge abge- intıme Freundin des Konzilstheologen arl

druckten Dokumente sind sehr gut ediert. Rahner un: linkskatholische Kritikerin der
Neben e1ner instruktiven Einleitung un: Be- klerikalen Hierarchie ıne wichtige Person
merkungen ZUT Herkunft des Quellenmate- der kirchlichen Zeitgeschichte. er U-
rjals SOWIE den Editionsgrundsätzen ist vierte Theologe Uunı: habilitierte Philosoph
der Quellensammlung 1ne chronologische Jose Sanche7z de Murillo machte siıch 1U  - 1
Übersicht vorangestellt, die den Leserınnen Auftrag Va  - 1Nsers Verlag A115 Werk Dazu
un: Lesern die Zuordnung der Dokumente qualifiziert ih: VOT allem, dass ın den et7-
ın den Zusammenhang der Entwicklung 1m ten Lebensjahren der Schriftstellerin ihren
Reich un: ın Kurhessen-Waldeck erleich- engsten Freunden zählte. ber uch 1m Hı1ın-
tertl. Teilband 111 enthält das Abkürzungs-, blick auf SE1NeEe unıyersıtaren Qualifikationen
Quellen- un: Literaturverzeichnis, eın Per- ist als Biograph eliner theologisch un: phi-
sonenregıster miıt Bıogrammen un: eın losophisch stark interessj]erten Autorın wIe
Ortsverzeichnis für alle drei Teilbände. [)as Rınser gut Platze.
Fehlen e1nes Sachregisters stellt für 1ne FEdi- er Aufbau der Biographie ze1g die typI-
1107n allerdings eın echtes Manko dar. Der sche chronologische Gliederung. Dabei legt
Vielzahl der Bearbeiterinnen un: Bearbeiter Murillo den Schwerpunkt SE1Ner Ausführun-
geschuldet ist die gelegentlich schwankende SCII auf die Persönlichkeitsentwicklung Rın-
Qualität der Kommentierung, die nicht 1M- SC1IH, wodurch ihm interessante FEinblicke ın
111CT treiffsicher ist und sich bei den 1 ıtera- deren Leben gelingen. Literaturwissenschaft-
turhinweisen oft pauschal auf äaltere (Je- liche Probleme spricht kaum W ihm
samtdarstellungen der Dokumentationen 1m Hinblick auf SE1NeE Qualifikation uch
beschränkt. nıicht vorzuwerfen ist Schade ist indes, dass

I3E Fortsetzung Va  - ‚Kirche 1 Wider- 1Nsers Kinderbücher überhaupt nıicht
spruch‘ stellt für die Erforschung der (Je- würdigt. Darüber hinaus geht uch nıicht
schichte der Evangelischen Landeskirche näher auf 1NSsers kirchengeschichtliche Be-
Kurhessen-Waldeck, ber uch für die Erfor- deutung e1n. I3E Darstellung des Verhältnis-

RC zwischen Rınser un: Rahner wird AULS-schung der evangelischen Kirche 1 al1l0-
nalsozialismus überhaupt eınen großen (J1e- schliefslich 1 Hinblick auf die Persönlich-
WINN dar. FSs gehört uch den Qualitäten keitsstruktur beider betrachtet. F1ne Lücke
des Bandes, dass Dorhs ın der Einleitung auf stellt uch dar, dass 1NSsers politische Be-
zentrale Themen hinweist, die ALULLS den Quel- deutung als moralische nstanz ın der WEe1-
len selhst nıicht der 11U1 ın problematischer ten deutschen Nachkriegszeit ANAT Immer
We1se hervorgehen: So konstatiert Dorhs behauptet, die CGründe dafür jedoch nıicht
„e1n nahe7zu vollständiges Schweigen der eingehend analysiert werden. Und Cdies ware
Kurhessen-Waldeck ZUT mörderischen Ju gerade deshalb notwendig SC WESCIL, da
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schaftlich ertragreicher sind oft die anderen

Genera von Texten.

Diese finden sich bereits in Teilband I

und sind ab der Mitte von Teilband II aus-

schließlich abgedruckt. Hier werden die

Konflikte in der Bekennenden Kirche von

Kurhessen-Waldeck, ihr Verhältnis zum

Landeskirchenausschuss und zur gespalte-

nen Bekennenden Kirche im Reich, die per-

sönlichen Standpunkte Einzelner und kirch-

licher Gruppen in höchst aussagekräftiger

Weise greifbar. Exemplarisch seien hierfür

die Auseinandersetzungen im Gefolge der

Godesberger Erklärung und die Debatten

um das Entmythologisierungsprogramm

Rudolf Bultmanns genannt, denen Dorhs

zutreffend ein „hohe[s] Maß an theologi-

scher Bildung und Sprachfähigkeit“ attes-

tiert. Besonders erfreulich ist es, dass auch

die Kriegszeit breit dokumentiert ist, ebenso

wie die Entscheidung, einige Dokumente

aus den ersten Nachkriegsmonaten aufzu-

nehmen, die Ansätze zu einer Selbstglorifi-

zierung der Bekennenden Kirche erkennen

lassen.

Die in chronologischer Reihenfolge abge-

druckten Dokumente sind sehr gut ediert.

Neben einer instruktiven Einleitung und Be-

merkungen zur Herkunft des Quellenmate-

rials sowie zu den Editionsgrundsätzen ist

der Quellensammlung eine chronologische

Übersicht vorangestellt, die den Leserinnen

und Lesern die Zuordnung der Dokumente

in den Zusammenhang der Entwicklung im

Reich und in Kurhessen-Waldeck erleich-

tert. Teilband III enthält das Abkürzungs-,

Quellen- und Literaturverzeichnis, ein Per-

sonenregister mit Biogrammen und ein

Ortsverzeichnis für alle drei Teilbände. Das

Fehlen eines Sachregisters stellt für eine Edi-

tion allerdings ein echtes Manko dar. Der

Vielzahl der Bearbeiterinnen und Bearbeiter

geschuldet ist die gelegentlich schwankende

Qualität der Kommentierung, die nicht im-

mer treffsicher ist und sich bei den Litera-

turhinweisen oft pauschal auf ältere Ge-

samtdarstellungen oder Dokumentationen

beschränkt.

Die Fortsetzung von „Kirche im Wider-

spruch“ stellt für die Erforschung der Ge-

schichte der Evangelischen Landeskirche

Kurhessen-Waldeck, aber auch für die Erfor-

schung der evangelischen Kirche im Natio-

nalsozialismus überhaupt einen großen Ge-

winn dar. Es gehört auch zu den Qualitäten

des Bandes, dass Dorhs in der Einleitung auf

zentrale Themen hinweist, die aus den Quel-

len selbst nicht oder nur in problematischer

Weise hervorgehen: So konstatiert Dorhs

„ein nahezu vollständiges Schweigen der BK

Kurhessen-Waldeck zur mörderischen Ju-

ZKG 124. Band 2014-1

denverfolgung der Nazis“, bemängelt das

Fehlen einer Auseinandersetzung mit der

Euthanasie und problematisiert die „politi-

schen Wahrnehmungen und Einordnungen

von Ereignissen“ im Vorfeld und im Verlauf

des Zweiten Weltkriegs. Dem Herausgeber

und seinen ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen

und Mitarbeitern bleibt nur zu wünschen,

dass diese gelungene Edition viele Leserin-

nen und Leser findet.

München Nora Andrea Schulze

José Sánchez de Murillo: Luise Rinser. Ein Le-

ben in Widersprüchen, Frankfurt am Main:

S. Fischer 2011, 464 S., ISBN 978-3-10071-

311-7.

Es dauerte lange, bis die 2002 verstorbene

deutsche Schriftstellerin Luise Rinser eine

erste biographische Gesamtwürdigung er-

fuhr. Eine solche stellte nicht zuletzt aus kir-

chengeschichtlicher Perspektive ein Deside-

rat dar. War Rinser doch als eine das Zweite

Vatikanische Konzil begleitende Journalistin,

intime Freundin des Konzilstheologen Karl

Rahner und linkskatholische Kritikerin der

klerikalen Hierarchie eine wichtige Person

der kirchlichen Zeitgeschichte. Der promo-

vierte Theologe und habilitierte Philosoph

José Sánchez de Murillo machte sich nun im

Auftrag von Rinsers Verlag ans Werk. Dazu

qualifiziert ihn vor allem, dass er in den letz-

ten Lebensjahren der Schriftstellerin zu ihren

engsten Freunden zählte. Aber auch im Hin-

blick auf seine universitären Qualifikationen

ist er als Biograph einer theologisch und phi-

losophisch stark interessierten Autorin wie

Rinser gut am Platze.

Der Aufbau der Biographie zeigt die typi-

sche chronologische Gliederung. Dabei legt

Murillo den Schwerpunkt seiner Ausführun-

gen auf die Persönlichkeitsentwicklung Rin-

sers, wodurch ihm interessante Einblicke in

deren Leben gelingen. Literaturwissenschaft-

liche Probleme spricht er kaum an, was ihm

im Hinblick auf seine Qualifikation auch

nicht vorzuwerfen ist. Schade ist indes, dass

er Rinsers Kinderbücher überhaupt nicht

würdigt. Darüber hinaus geht M. auch nicht

näher auf Rinsers kirchengeschichtliche Be-

deutung ein. Die Darstellung des Verhältnis-

ses zwischen Rinser und Rahner wird aus-

schließlich im Hinblick auf die Persönlich-

keitsstruktur beider betrachtet. Eine Lücke

stellt es auch dar, dass Rinsers politische Be-

deutung als moralische Instanz in der zwei-

ten deutschen Nachkriegszeit zwar immer

behauptet, die Gründe dafür jedoch nicht

eingehend analysiert werden. Und dies wäre

gerade deshalb notwendig gewesen, da es
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freilich nicht die Schuld der Schriftstellerin 1NSers stellt die Biographie MS einen Än-
WAdl,;, WE ihre literarisch bearbeiteten UTtO- fang dar.
biographischen Werke für are Munze SC Regensburg Johann Kirchinger
OTE wurden, wIe der UTLOr Recht
anmerkt S 414 bis 217) Immerhin Wl S1E

uch nicht, die sich selhbst ZUT moralischen Benedikt Kranemann/Klaus Raschzok Hg.)
nstanz gemacht hat, WE S1E uch durch Gottesdienst als Feld theotogischer WIisSSeH-
ihre Selbststilisierung die Grundlagen dafür schaft 1M Jahrhundert. Deutschsprachige
geschaffen Uunı: uch hat Liturgiewissenschaft ın Einzelporträts,

MunsterWichtige Quellen für Interviews Aschendorff 011 LOF 98),
miıt Zeitzeugen un: persönliche Gespräche 1 200 S, ISBN 0/5-3-402-11261-85
miıt der Schriftstellerin. Archivalische Quel-
len, darunter VT lem Briefe ALULS Familien- Im Laufe des Jh erhielt die rage nach
besitz, berücksichtigt dagegen 11UT subsi-

nehmende Priorıitat ın der katholischen KI1IT-
der ıturgle un: ihrer Erneuerung 1Ne

diär. Hauptsächlich stutzt sich ber auf die
autobiographischen Werke 1Nsers. Auf die- che F1ne äahnliche Entwicklung ist tTwa
SCT Grundlage geht ihm nicht zuletzt da- gleichzeitig 1m Kontext der Reformation
T UI11, Rınsers Selbststilisierung e1ner beobachten. Aufbrüche ın Theologie un:

Kirche, SOWIE Umbrüche ın Gesellschaft un:das Drıtte Reich kämpfenden TAau dekon-
struleren. Dabe:i ist gerade der ersuch, Rın- Kultur wirken 1m Laufe des Jahrhunderts
S15 tatsächliches Leben ın den Anfangsjah- auf die Menschen 1n, die Cjottesdienst fej-
1611 des Drıtten Reiches durch die Korrektur CT  - In diesem Zusammenhang wird gefei1-
ihres autobiographischen Romans „Den Wolf Yie ıturgıe Gegenstand wissenschaftlicher
umarmen‘ nachzuzeichnen, ın kompositori- Forschung. Neben die Vermittlung des 'oll-
scher Hinsicht misslungen S 5 bis 108) ZUSS der liturgischen belern, WIE S1Ee VT al-
Denn Tlrennt nicht scharf zwischen lem das Jahrhundert bestimmt hatte, T1
der literarischen Fiktion un: der ALULLS den 1U  - eın anfänglich zögerndes forschungsge-
überlieferten Briefen SOWIE Zeitzeugenberich- schichtliches Bbewusstse1in, das Entstehung,
ten geschöpften tatsächlichen Situation. IDE1 Entwicklung un: pastorale Ansprüche der
/Zıtate un: Behauptungen nicht ausreichend gefeierten ıturgle untersucht und bis ZUT

belegt, entsteht eın konfuses Bild, das der Le- des Jahrhunderts ın beiden konfes-
SCT YST entwırren 111055 FErschwert wird Cdies sionellen Kontexten den Cjottesdienst als
durch Fehler bei der Wiedergabe politischer „Liturgische Bewegung” 7zu Inhalt ihres In-
Fakten So wurde das (‚esetz ZUTr Wiederher- erTEessECSs macht. [ eses begegnet ın der 1LlUTr-
stellung des Berufsbeamtentums nicht YST gijewissenschaft CI verbunden miıt konkre-
1954 erlassen, wIe auf 1072 behauptet. Än- ten Personen, die gepräagt Va  - akademischen
SONSIeN sind Cie historischen Fakten der poli- Lehrern, bestimmt Va  — ejgenen Interessen,
tischen Rahmenbedingungen V  - Rınsers Le- Zufälligkeiten un: Fügungen, beeinflusst
ben jedoch redlich erarbeitet. Va  - Förderungen und Herausforderungen,

Cjerade 1m Hinblick auf den populärwis- gepräagt Va  - rten, die sich als LıturglJezent-
senschaftliichen Charakter der Biographie 1611 darstellen, wI1Ie wa die Abhtei Marıa
ware eın sorgfältigerer Nachweis der /Ziıtate Laach, eingebunden ın Netzwerke verschie-
und Behauptungen angebracht SC WESCH.

eröffnen.
denste Zugänge Z gefeierten Cjottesdienst

Auflßserdem fehlen 1ne Auflistung der wich-
t1gsten Forschungsliteratur und 1ne voll- Der Cjottesdienst als Feld theologischer
ständige Bibliographie 1Nnsers. Immerhin Wissenschaft ist 1m Jahrhundert wesentTt-
findet der Leser eın Verzeichnis ihrer Buch- ich mehr als Positionen der Fachliteratur,

ist untrennbar miıt menschlichen Gesichternveröffentlichungen VT dem dankenswerter-
We1lse vorhandenen Personenregister. Äus verbunden. Als Beıtrag ZUTr systematischen
geschichtswissenschaftlicher Hinsicht liegt Erforschung dieser Wirklichkeit legen Bene-
das Verdienst des Buches hauptsächlich da- Cdikt Kranemann un: Klaus Raschzok mit ih-
rNn, gezeigt haben, dass die vorher bereits 1611 Mitarbeitern eın gelungenes biographi-

sches Sammelwerk ın We] Bänden VOTL. Aufbekannte Verstrickung der Schriftstellerin
ın das Drıtte Reich noch je] weılter reichte. mehr als 1 200 Seıliten werden ın 05 Einzelpor-
Von e1ner eingehenden, sich uch auf archi- TAals jeweils Biographie, theologisches un:
valische Quellen stützenden geschichts- und wissenschaftliches Schaffen un: die Persöon-
lıteraturwissenschaftlichen Beschäftigung ichkeit deutschsprachiger verstorbener C V Al1-
miıt dem Leben 1Nsers sind noch grofße gelischer un: katholischer Liturgliewissen-
Fortschritte für die Kenntni1s der politischen schaftler des Jahrhunderts vorgestellt un:
und literarischen Person Rınser 1- gewürdigt. I e durchwegs qualitativen Be1-
ten In Hinsicht auf 1ne Gesamtwürdigung trage bieten Cie Grundlage für weitergehende
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freilich nicht die Schuld der Schriftstellerin

war, wenn ihre literarisch bearbeiteten auto-

biographischen Werke für bare Münze ge-

nommen wurden, wie der Autor zu Recht

anmerkt (S. 214 bis 217). Immerhin war sie

es auch nicht, die sich selbst zur moralischen

Instanz gemacht hat, wenn sie auch durch

ihre Selbststilisierung die Grundlagen dafür

geschaffen und es auch genossen hat.

Wichtige Quellen waren für M. Interviews

mit Zeitzeugen und persönliche Gespräche

mit der Schriftstellerin. Archivalische Quel-

len, darunter vor allem Briefe aus Familien-

besitz, berücksichtigt er dagegen nur subsi-

diär. Hauptsächlich stützt er sich aber auf die

autobiographischen Werke Rinsers. Auf die-

ser Grundlage geht es ihm nicht zuletzt da-

rum, Rinsers Selbststilisierung zu einer gegen

das Dritte Reich kämpfenden Frau zu dekon-

struieren. Dabei ist gerade der Versuch, Rin-

sers tatsächliches Leben in den Anfangsjah-

ren des Dritten Reiches durch die Korrektur

ihres autobiographischen Romans „Den Wolf

umarmen“ nachzuzeichnen, in kompositori-

scher Hinsicht misslungen (S. 88 bis 108).

Denn M. trennt nicht scharf genug zwischen

der literarischen Fiktion und der aus den

überlieferten Briefen sowie Zeitzeugenberich-

ten geschöpften tatsächlichen Situation. Da er

Zitate und Behauptungen nicht ausreichend

belegt, entsteht ein konfuses Bild, das der Le-

ser erst entwirren muss. Erschwert wird dies

durch Fehler bei der Wiedergabe politischer

Fakten. So wurde das Gesetz zur Wiederher-

stellung des Berufsbeamtentums nicht erst

1934 erlassen, wie auf S. 102 behauptet. An-

sonsten sind die historischen Fakten der poli-

tischen Rahmenbedingungen von Rinsers Le-

ben jedoch redlich erarbeitet.

Gerade im Hinblick auf den populärwis-

senschaftlichen Charakter der Biographie

wäre ein sorgfältigerer Nachweis der Zitate

und Behauptungen angebracht gewesen.

Außerdem fehlen eine Auflistung der wich-

tigsten Forschungsliteratur und eine voll-

ständige Bibliographie Rinsers. Immerhin

findet der Leser ein Verzeichnis ihrer Buch-

veröffentlichungen vor dem dankenswerter-

weise vorhandenen Personenregister. Aus

geschichtswissenschaftlicher Hinsicht liegt

das Verdienst des Buches hauptsächlich da-

rin, gezeigt zu haben, dass die vorher bereits

bekannte Verstrickung der Schriftstellerin

in das Dritte Reich noch viel weiter reichte.

Von einer eingehenden, sich auch auf archi-

valische Quellen stützenden geschichts- und

literaturwissenschaftlichen Beschäftigung

mit dem Leben Rinsers sind noch große

Fortschritte für die Kenntnis der politischen

und literarischen Person Rinser zu erwar-

ten. In Hinsicht auf eine Gesamtwürdigung

Rinsers stellt die Biographie M.s einen An-

fang dar.

Regensburg Johann Kirchinger

Benedikt Kranemann/Klaus Raschzok (Hg.):

Gottesdienst als Feld theologischer Wissen-

schaft im 20. Jahrhundert. Deutschsprachige

Liturgiewissenschaft in 94 Einzelporträts,

Münster: Aschendorff 2011 (LQF 98),

2 Bd. 1200 S., ISBN 978-3-402-11261-8.

Im Laufe des 20. Jh. erhielt die Frage nach

der Liturgie und ihrer Erneuerung eine zu-

nehmende Priorität in der katholischen Kir-

che. Eine ähnliche Entwicklung ist etwa

gleichzeitig im Kontext der Reformation zu

beobachten. Aufbrüche in Theologie und

Kirche, sowie Umbrüche in Gesellschaft und

Kultur wirken im Laufe des 20. Jahrhunderts

auf die Menschen ein, die Gottesdienst fei-

ern. In diesem Zusammenhang wird gefei-

erte Liturgie Gegenstand wissenschaftlicher

Forschung. Neben die Vermittlung des Voll-

zugs der liturgischen Feiern, wie sie vor al-

lem das 19. Jahrhundert bestimmt hatte, tritt

nun ein anfänglich zögerndes forschungsge-

schichtliches Bewusstsein, das Entstehung,

Entwicklung und pastorale Ansprüche der

gefeierten Liturgie untersucht und bis zur

Mitte des 20. Jahrhunderts in beiden konfes-

sionellen Kontexten den Gottesdienst als

„Liturgische Bewegung“ zum Inhalt ihres In-

teresses macht. Dieses begegnet in der Litur-

giewissenschaft eng verbunden mit konkre-

ten Personen, die geprägt von akademischen

Lehrern, bestimmt von eigenen Interessen,

Zufälligkeiten und Fügungen, beeinflusst

von Förderungen und Herausforderungen,

geprägt von Orten, die sich als Liturgiezent-

ren darstellen, wie etwa die Abtei Maria

Laach, eingebunden in Netzwerke verschie-

denste Zugänge zum gefeierten Gottesdienst

eröffnen.

Der Gottesdienst als Feld theologischer

Wissenschaft ist im 20. Jahrhundert wesent-

lich mehr als Positionen der Fachliteratur, er

ist untrennbar mit menschlichen Gesichtern

verbunden. Als Beitrag zur systematischen

Erforschung dieser Wirklichkeit legen Bene-

dikt Kranemann und Klaus Raschzok mit ih-

ren Mitarbeitern ein gelungenes biographi-

sches Sammelwerk in zwei Bänden vor. Auf

mehr als 1200 Seiten werden in 95 Einzelpor-

träts jeweils Biographie, theologisches und

wissenschaftliches Schaffen und die Persön-

lichkeit deutschsprachiger verstorbener evan-

gelischer und katholischer Liturgiewissen-

schaftler des 20. Jahrhunderts vorgestellt und

gewürdigt. Die durchwegs qualitativen Bei-

träge bieten die Grundlage für weitergehende


